
kung bezieht nach einem Zıtat VO  $ chen der aposfolischen Sukzession noch „unmittelbarer die Frage
Calvin das Wort „sakramental“ auf zurückzubinden. des Diıenstamtes der Einheit der Ge-

samtkirche“ berührt. Damıt 111 INa  —die Handauflegung, die nach Paulus Dıie protestantischen Autoren schla-
„Zeıichen der geistlichen Gnade (50O0t- SCn iıhrer Kirchenleitung die volle siıch ın Zukunft befassen und, wenn

tes sel. möglıch, auch orthodoxe TheologenAnerkennung des „Dienstamtes des
hinzuziehen. Dıe Verfasser glauben,Zum 505 bleibenden Merkmal der Wortes un: der Sakramente“ ın der

Weihe heißt CS° „Das Weiheamt (mı1- katholischen Kirche VOTP Sıe sollte mıiıt diesen Vorschlägen ZUuUr Lösung
drängender pastoraler Probleme (znıstere ordonne) 1St ın seiner grund- aut der Grundlage dieser UÜberein-

legenden Wirklichkeit als Dienst kunft die katholischen Amtsträger iın Diasporasıtuationen un 1ın der

Evangelium, den Sakramenten bei ıhren Gläubigen tür amtsbefähigt Mischehenseelsorge) beizutragen.
und der Gemeinde endgültig.“ erklären. Sıe halten aber daran fest, Z weıtellos bedeuten diese „Elemente
Seıin Vollzug „kann für iıne mehr dafß 1ın den reformatorischen Kirchen der Übereinstimmung“ 1n der theo-
oder wenıger lange Periode ntier- die „Fülle des Zeichens der apOSTO-

lıschen Sukzession tehle un daß diese logischen Reflexion eınen
brochen werden, ohne dafß be] der Schritt nach VOTrNn, der weıtere Klä-
Wiederaufnahme ıne Reordination wiedererlangt werden müusse. rungen provozieren annn Dennoch
erforderlich ist“. Dıie Weihe 1St „Ze1- können die Autoren ohl 11UTX aufAbschnitt bringt den gemeinsamen
chen eınes Unterschieds der Charıs- Vorschlag, den Akt der gegenseıitigen ıne csehr Jangfristige Rezeption ıhrer
imnen 7zwischen dem pastoralen Dienst- Anerkennung des Dienstamtes (re- Vorschläge hoffen; denn bestimmte,
am  —+ un dem Priesteramt der Ge- concıliation des minısteres) ın Oorm bisher mehr tradierte als allseitig
tauften“ eıiner gegenseitıgen Handauflegung begründete theologisch-lehramtliche

vollziehen, die Anrufung des Posıtionen Dr dıe S0 „ontolo-
Vorschläge 1e€ Kirchen- Geıistes auf den Auftrag ZuUur Mıssıon gische“ Wirklichkeit des mıiıt der

hingeordnet ware. Den Autoren Wr Weihe verliehenen bleibenden Merk-leitungen auch bewußt, dafß dıe rage derN- mals scheinen nıcht klar
Teıl 11 formulieft ın Abschnitten seıtigen Anerkennung des Dienst- ausgesagt.
ZzWwel Schwierigkeiten un einıge Vor-
schläge die Kırchenleitungen. Dıie
beiden Schwierigkeiten lıegen für die
Autoren einmal 1n der unterschied- Mobilisierung traditionalistischer
lıchen Interpretation un Abgren-
ZUNS (discernement) geschichtlicher rafite 1 spanischen lerus
Konkretisierungen der apostolischen
Sukzession aufgrund der Trennung, Im Mittelpunkt unserer letzten Be- chen die kirchliche Seıite tür das
Z andern in einer unterschiedlichen richte über das kirchliche Leben in
Strukturierung undAufgliederung des Stocken der Verhandlungen verant-

Spanıen stand die Reformbewegung worrtlich. So machte erst Jüngst der
Dıenstamtes, Ww1e s$1e sıch heute aut 1n der spanischen Kirche un das spanische Botschafter beim Vatikan,beiden Seiten finden Beide Schwie- Vordringen reformwillıger Kräfte in Garıgues, der demnächst abberu-
rigkeiten erscheinen iıhnen jedoch der Kirchenführung. Jetzt, eın Jahr fen werden soll (vgl La Cro1x,nıcht als notwendiges Hındernis für nach der aufsehenerregenden „Ge- Z daraut aufmerksam, der
ıne gegenseıtige Anerkennung. Vatikan wıdersetze sıch der Formelmeınsamen Tagung VO  $ Priestern
Dıie katholischen Theologen schlagen un: Bischöfen“ (Asamblea conjunta) des beiderseitigen Verzichts: VO

VOI: 1ne Anerkennung der „wirk- (vgl al  9 Dezember VL 562) estaatlıcher Seıite Verzicht auf das Er-
lichen Dauerhaftigkeit“ (consıstance artet INa  — ımmer noch vergeblich nennungsrecht VO  $ Bischöfen (nach
reelle) des 1n den Kirchen der Retor- darauf, daß die umstrıttenen Be- einem VO Vatikan präsentierten
matıon entstandenen Diıenstamtes. schlüsse dieser Versammlung ın die Dreiervorschlag); VO  — kirchlicher

Seıte Verzicht aut PrivilegienGott habe diesen „Gemeinschaften, Praxıs UumgeESETZL werden.
die A2US der apostolischen Sukzession (Steuerfreiheit, Freiheit der Priester-
1 Glauben leben, das Diıenstamt des amtskandıidaten VO Militärdienst)KonkordatsverhandlungenWortes un der Sakramente CS stocken un privilegierende Zuwendungen
ben Dieses Dıenstamt se1 WAar (Finanziıerung VO  — Seminaren un:
„außerhalb der Sukzession der Bı- Ergebnislos verliefen bisher auch die anderen kirchlichen Bildungsstätten,

Konkordatsverhandlungen zwischenschöfe“ entstanden, könne sıch aber Zuwendungen den Klerus, W
in einer Reihe VO Fällen wen1g- der spanıschen Regierung un: dem wärt1ig in SÖöhe VO Milliarden

aut das Zeichen eıner Kontinuti- Vatıikan. Die VO  a der Asamblea CON- Pesetas).
tat 1M Priesteramt stützen“. ıne Junta 1 Geıist des 11 Vatiıcanums In Wirklichkeit zögert nıcht NUur der
Fußnote erläutert hierzu, daß über- geforderte „freundschaftliche Tren- Vatikan, sondern auch die spanische
getretene katholische Priester auf- Nung zwıschen Staat un: Kirche _ Regierung; weniger Z War miıt eıiner

ter beiderseitigem Verzicht auf allegrund einer damalıgen theologischen AÄnderung des Konkordats, ohl
Lehrmeinung Pastoren Oordiniert Privilegien“, Ww1e s$1e dann auch VO  — 1aber MIt eıner tiefer gehenden Di1-
hätten. Um diese Anerkennung ZU der Regierung aufgegrifien wurde, stanzıerung 7zwischen Kirche un

1St nach WwW1e€e VOT schwer verwirk- Staat. Sie möchte einerseıts die poli-Abschluß bringen und das Dienst-
am  C be1 ıhren Gläubigen rechtmäßige lichen. tische Stellung einer Kırche, 1ın der

machen, se1l Aufgabe der Bı- Die Vertreter der Regierung un: der sıch immer mehr Kleriker un auch
schöfe, dieses das ordentliche Ze1- regierungsfreundlichen Presse — Bischiäfe kritisch gegenüber ‚der
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Staatsgewalt verhalten, nicht durch Blas Pınar nahestehenden Spanischen mußten VO  - der Teilnahme ın dem
eigene Subsidien übermäßig stärken. Priesterbruderschafl (Hermandad Sa- Treften absehen. Auch Erzbischof
Sıe möchte 1aber des nOoOtwen- cerdotal Espanola) VO bis Z Cantero-Cuadrado, ekannt durch
digen Rückhalts 1m olk die INOTA- September in Zaragoza veranstaltet seine regierungsfreundliche Einstel-
lische Unterstützung durch die wurde. In einer gemeınsamen Erklä- lung, die ıh noch kürzlich gehindertKirche iıcht völlıg verlieren. rung verband die Versammlung iıhr hatte, den angebotenen Sıtz in den
Die spanischen Bischöfe sınd iın ıhrer Bekenntnis apst un Kırche —- Cortes auszuschlagen, der zunächst
Mehrheit tür ıne größere Dıiıstan- W1e eın tradıtionalıstisches Verständ- seine ausdrückliche Einwilligung

n1s des Priesteramts, das jede Art VOzıerung ZUr staatlichen Macht un: der Tagung gegeben hatte, ZOS VOT,
für ıne gründliche Revısıon der VOI- soz1alem oder politischem Engage- sıch VO  } dem Priestertreften ternzu-
traglichen Regelungen, sınd siıch 1aber ment ausschließt, 89080 der Absage halten. Weihbischof (Juerra Campos

den VO  e} den Bischöfen verfolgten VO  — Madrid sandte der Versamm-über den einzuschlagenden VWeg un
die anzuzielenden konkreten Lösun- gemäfßßigten Retormkurs (vgl ABC, lung jedoch eın Sympathie- Tele-
SCnhn uneılns. Der Konkordatsentwur 29 7/2) Dıie Versammlung gab d  9 1N dem seın unfreiwilliges
VO Juli 1970 sah für Bischofsernen- deutlich verstehen, dafß die VO Fernbleiben bedauerte un: die 1im

spanıschen Episkopat angesteuerte etzten Moment durch „undurchsich-NUNSCN VOT, W as auch 1m Verhältnis
den Regierungen anderer Staaten Trennung der „Ehe VO  _ Thron un: tıge Maßnahmen“ (der Bischofskon-

die Regel ist: die Möglıichkeit eines Altar“ für S$1e unannehmbar erscheint. terenz), die als Rande des
Die Versammlung betonte indessen Rechts“ bezeichnete, entstandenenstaatliıchen Vetos 1m Falle VO  - poli-

tischen Bedenken. ber mehr als ıhre „uneingeschränkte Übereinstim- Schwierigkeiten hervorhob. Der Ma-
Zzwel Drittel der Bischöfe lehnten mung“ mMIt dem seinerzeıt autfsehen- drider Weihbischof, dessen Sym-
diese Formel ab Die Mehrheit VO  3 erregenden „Dokument“ der Omı1- pathien gegenüber dem Franco-Re-
ihnen wünschte ıne radıkalere Tren- schen Kleruskongregation, das An- gıme ebenso sprichwörtlich sınd WwWI1e
Nung, zögert aber ihrerseits, den fang ArZ den Vorsitzenden der Bı- seıiın tradıtionalistisches Kırchenver-
Schritt ftorcieren nıcht 7uletzt schofskonferenz, Kardınal Enrıque ständnıis, der aber 1n der Erzdiözese

Tarancon, auf merkwürdigen Um-der kurzfristig schwer VvVer- Madrid keine Leitungsfunktionen
kraftenden finanziellen Einbußen. SCh erreichte und ıne als „ VOon mehr ausübt, ermuntferte die Teil-
Inzwischen ordert INa  =) kirchlicher- höchster Autorität“ ausgegebene nehmer: „Vergeltet nıcht Böses mi1t

scharte Kritik der Asamblea CON- Bösem, besiegt das Schlechte durchse1its den einseitigen Verzicht des
Staatschefs auf die Ernennung VO  ; Junta beinhaltete (vgl H April Gutes, die Wahrheit wırd Fuch trei
Bischöfen oder versucht dieses echt O2 204) machen, aber verkauft S1e nıcht für
(das NUur tür resiıdierende Bischöfe Schon damals War ıne zew1sse DPo- eın Linsengericht“ (nach ABC,
g1ilt) durch Umbesetzungen un Jarısıerung unter den Bischöfen und /2)
durch Ernennung VO  o Weihbischö- 1mM spanıschen Klerus sıchtbar CWOT- Dieses Telegramm dürfte iımmerhin
fen umgehen (vgl Januar den Diese hat siıch Mi1t dem Priester- eın Indiz dafür se1n, daß der „Prie-

sterbruderschaft“ als konservativer1972, 10) Der Staat seıinerseıits treften 1n Zaragoza verschärft Dies
stichelt durch Verweigerung be- zeıgt die Vorgeschichte dieses Tret- raft 1mM spanıschen Klerus
stımmter Zuwendungen, WwW1e neuliıch tens un die Haltung der Hierarchie Mißbilligung der Tagung durch den

Vatıkan un: die Bischotskonferenzgegenüber eiınem Priesterseminar mM1t diesem gegenüber. Die Tagung tand
dem Hınweiıs, dieses se1l gut Ww1e€e nıcht das erhofite internationale un der Klagen, w 1ıe s1e immer
leer. Echo war den Teil- wieder den Teilnehmern-laut

nehmern ein1ge. Deutsche, Engländer, wurden 1r sınd w1e das IteMıt der Konkordatsfrage hat sıch 1n Schweizer un i1ne Testament: INa  —$ hält u1ls nıcht mehrdiesen Wochen die Hauptkommission ÖOsterreıcher,
der Bischofskonferenz VO  s Zzu größere Gruppe gleichgesinnter tran- für katholisch!“ oder „Aus den Hır-

zösischer Priester, aber die als Redner ten, die WwIr a  M, hat man Schafebefassen, da anderem die
neuerliche Ernennung VO  e} drei angekündigten geistlichen Würden- gemacht, die ZUuUr Schlachtbank DC-
Weihbischöfen iın Madrid un: die trager AUS Spanıen un dem Ausland führt werden sollen !“ (vgl La Cro1x,

blieben AausS, miıt Ausnahme eines ine nıcht nfier-Berufung eınes wenıg francofreund- sıgnıerten spanıschen Bischofs AUS schätzende Bedeutung zukommt. Sıelichen Weıhbischofs 1n San Sebastiän annnwıieder heftigen öftentlichen Dıs- Peru, der gegenwärtig in Spanıen immerhin mit der Unter-
ebt Dies War die Folge einer Erklä- stutzung durch eine, WEeNn auchkussionen geführt hat Dennoch 1St
TUNS der ständigen Kommissıon der kleine Gruppe spanıscher Bischöfesıch ıne breite spanısche Oftentlich-

eıt 1mM Prinzıp darüber ein1g, daß, spaniıschen Bischofskonferenz, iın der rechnen: iıhr besonderes Gewicht Je-
betont wurde, daß „der spanısche doch erhält s1e durch kirchenfremdeW1e Jüngst die große spanısche Tages- Episkopat diese Versammlung weder Eıinflüsse, durch ihre NgSChH Bindun-zeıtung Sa Vanguardıa Espanola“ unterstützt noch autorisiert“ habeschrieb, Kırche un: Staat heute SCNH I1 ultrarechte Sektoren des Spa-

„eine freundschaftliche, aber gut de- Der angekündigte päpstliche egen nıschen Regıimes. Die 1im VEIrSANSCHNECN
blieb AuUS, ebenso unterblieb auf We1- Jahr VO  a der Gegenseıte aufgestelltefinierte Trennung“ rauchen.
Sun$g des Staatssekretariates die Teıil- Behauptung, die „Bruderschaft“

Priesterkongreß hne Bischöfe nahme römischer Kurienkardinäle werde VO  3 Kreisen der der Rück-
(vgl ABC, 15 Z2) Das Tele- kehr ZUr Demokratie desinteressier-

Ganz anderer Meınung die IMM der Versammlung apst ten Industrie finanzıell gefördert, iSt
1000 Teilnehmer eınes „Internatıo- un:Paul blieb hne AÄntwort, bisher nıcht dementiert worden (vglnalen Priestertreffens“, das VO  e der die wenıgen mıiıt der Bruderschaft KN  h> 30 7/2) Politische Finflüsse
konservativen, dem Faschistenführer often sympathisierenden Bischöte übgrschneiden sıch bei ihr deutlich
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miıt relıg1ösen Anliegen. Dıie Bruder- den anderen Kirchen in Europa heim- gegenüberstehen, un: jenen, welche
schaft, die nach Ansıcht VO  $ Kardınal gesucht. Dies $ühre einer bedauer- ıhre Identität, w1e s1e S1e bisher Ver-

standen haben, auch weıter verte1i-Enrıique Tarancon (vgl KN  > liıchen Überempfindlichkeit 1mM Be-
18 72) MIt dem Treften VO  i 2ara- reich der Doktrin un: der Pastoral. dıgen wollen. Dıie Analyse selbst
SOZd dem Anschein des Rech- Es zeichne sıch ıne Schwerpunkt- StUutzt sıch aut eigene un: fremde Er-
teSs versucht habe, ıne Trennung verschiebung des Glaubens auf die fahrungen un: umta{(ßt sechs Punkte:
der Priester VO  > der Hierarchie Inkarnation ab Das tühre einmal die nachkonziliare theologische Er-
provozıeren, W als höchst gefähr- ZUuUr Politisierung kirchlicher Arbeıt, 9 Glaubens- un Seelsorgs-
lich bewerten sel, dürfte den spanı- Zzu andern aber auch wiederum probleme, den Zölibat, die Stellung

des Priesters iın der Gesellschaft unschen Episkopat in nächster Zukunft eiınem „desinkarnierten Spiritualis-
noch VOL manches Problem stellen. mps“‚ der unfähig ZNT: Verkündigung die rage Kıirche un Sikularisie-
Es 1St auch nıcht übersehen, daß SCl run$s.
sıch 1n den etzten onaten auch Man lasse sıch leichtsinnıg VO  3 der
iınnerhalb des Episkopats selbst iıne nachkonziliaren Entwicklung treiben Theologische Erneuerung cht
stärkere Polarisierung abzeichnet. un wolle alles auf einmal retormıe-
Eın Teil der Bischöte gruppiert sıch, schr gefragt

ICH, ohne auf die Gesetze der Tradı-
ohne da{fß ıne direkte 1a1son MI1t tıon Rücksicht nehmen. Die Bestimmungen des Konzıils WeI-
der Bruderschaft bestünde, den den, stellt der Bericht fest, VO

spanıschen Priımas, Erzbischof Es herrsche Konftusıon 1n den Fra-
SCHh der Beziehungen Staat— Kırche, 15 bis 20 0/9 des ungarischen Klerus

Gonzalez Martin VO  n Toledo, des- die ohne Rücksicht auf die onkreten als progressi1v eingestuft. Sıe sejen
sen eigentlıche Rolle erstmalıg in der nach Ansıcht dieser ruppe tür die
Intrige das vorhın erwähnte spanıschen Verhältnisse AUS dem

angestammten „rechtlich-soziolog1- 1mM heutigen kirchlichen Leben test-
„römische Dokument“ klarer CWOL- schen“ Zusammenhang gerissen WUur- stellbare Unsicherheit un Unruhe
den wWAar un der erst kürzlich iın den verantwortlich. twa die gleiche An-
einem Vortrag 1m Rahmen einer zahl VO  3 Priestern hält die Konzıils-
theologischen Woche 1n Toledo der Unter ständiger Berufung auf die

Freiheit un die Würde der Person beschlüsse jedoch für ausgesprochentraditionellen Perspektive Ausdruck zut un nützlich. Diese sıch wider-
gab, AUuUS der MIt orge die kirch- werde die Klarheit der Lehre SC-
ıche Sıtuation 1ın Spanıen betrachtet opfert. Man huldıge einem relig1ösen sprechende Einschätzung, die für das

Feuilletonismus, der mehr für einen kirchliche Leben nıcht wen1g Kon-
(vgl ABC /2) soz1alen un fliktstoff bedeutet, könne sıch frei-christlich gefärbten lıch 21 auf gründliche Kenntnisse
Die Sorgen des Primas musischen Humanısmus als für ıne

stutzen. Denn 1Ur 15 bıs 70 0/9 der„liebevolle un ewußte Bewahrung
Erzbischof Gonzälez formulierte da- des Glaubens“ Seelsorger hätten die Konzilsdoku-

gelesen un etwa2 die gleichemals diese seine orge 1n sieben Der Erzbischof VO  3 Toledo, der, offten- Zahl kenne maxımal die Hältte derPunkten: bar seine Ehrenstellung als Prımas
Anstelle der Unterordnung Konzilsbeschlüsse ZAZUS eigener Erfah-

nutzend, sich 1ın den etzten onaten runs. lle anderen bezögen iıhr Wıs-das kirchliche Lehramt traten Grup- deutlich als eın Antipode des reform- sCcIl Aaus Zzweıter and
pCNHh VO  a Theologen, die „sıch alle freudigen Vorsitzenden der Bischofs-
Freiheiten erlauben“ würden. konterenz herauskristallisiert Unter den ungarischen Geistlichen se1lhat, durchaus die Einsicht vorhanden, daßDie jerarchie sel un sıch —- meınte, das Konzıil habe „keinen
1nNs geworden. Sıe werde dadurch aum gepflanzt“, sondern 1ne „NEeUC ıne theologische Weiterbildung NOLT-

behindert, die Grenze zwıschen Tole- wendıg 1St Sıe würden jedoch NUurAgrartechnik“ entwickelt mi1ıt veran-
rierung un Verbot klar zıiehen. derten Bodenverhältnissen. Jetzt aber wen1g eit dafür autwenden. Dıe

Spanıens Kıirche se1 VO  3 eiınem sejen viele Leute desorientiert, weıl Gruppe derer, die täglich ıne Stunde
„Inferioritätskomplex“ gegenüber ıhnen die rechte Nahrung tehle oder mehr ihrer Weiterbildung bzw

dem Studium theologischer Literatur
wıdme, mache a2um O 0/9 AaUuUsS, die
Häilfte der Geistlichen verwende 1n
der ganzech Woche daftür e1n-Wie lebt der ungarische Klerus
schließlich der Predigtvorberei-

eıt un ıhrer Besorgnis Beachtung. Lung nNnUur 7We1 bis drei tunden.Aus ungarischen kirchlichen Kreısen Priesterliche Rekollektionen würdengelangen aufgrund einer falsch VeEeI- Der Verfasser stellt einleitend fest,
NUr unregelmäßig abgehalten, diestandenen Imagepflege 11UL selten dafß das Leben des Klerus 1n Ungarn

Selbstdarstellungen eigener Probleme VO  3 drei Faktoren entscheidend mMI1t- Vortrage sej]en selten zeitgemäfß. Et-

ZUr!r Publikation. Das dürfte MI1t e1n die Häilfte der Seelsorger findebestimmt wird: VO  ; den Impulsen, ıne Teilnahme ıhnen unbequem.Grund dafür SCWESCH se1n, dafß eın die 1mM Konzıl ıhren rsprung haben, Sıe lehnen eın Neudurchdenken theo-Bericht des Budapester Theologiepro- VO  . den gesellschaftlichen Verände- logischer Probleme VOIl vornhereınfessors ırı 1ın der 1in Budapest rungecnh innerhalb des Landes un aberscheinenden theologischen e1lt- VO den überall auftretenden Meı-
schri;ift „Teolögia“ (Heft D über nungsverschiedenheiten un: Inter- Nyırı weiß aber auch Posıtives über
das Leben des katholischen Klerus ın pretationskonflikten 7zwischen jenen die theologische Erneuerung be-
Ungarn großes Interesse hervorgeru- Gruppen 1MmM Klerus, welche kirch- richten. 357  ın Teil der Seelsorger be-
fen hat Die Meldung verdient auch lichen Reformen in Anpassung die schäftigt sıch ernsthaft MIt den reli-

iıhrer schonungslosen ften- heutigen Verhältnisse aufgeschlossen y1ösen Schwierigkeiten des heutigen
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